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Mitteilungen 6ea öeutfd)M)t»ei3ecH<hen ©pcadtoeceins

37. 3of)t0ang ôer „Mitteilungen"
£ornung 1953 9. 3af)rg. Mr. 2

Éjec^Udjen fcan!

allen, bie ben Satjresbeitrag pünktlich eingegaljlt, unb befonbers Ijerj«
lidjen Sank benen, bte einen großem ober kleinern freimütigen 3uftupf
geleistet l)aben. ©ie Säumigen bitten mir bringenb, bie 3af)lung bis
®nbe Februar nacfjguholen unb fo bem Rechnungsführer ärgerliche 2Jtehr=

arbeit unb fid) felbft bie Soften für bie Mad)nahme gu erfparen. 3u
ihrer Sequemlid)keit roieberfjolen mir: ©er Pflichtbeitrag beträgt min=

beftens 8 3r., für fülitglieber ber 3roeigoereine 'Sern unb 3ürid) 9 SFr.,

für Sefteller (Sîitglieber uns körperfrf)aftlid) angefdjloffener Sereine)

minbeftens 5 3t. ©ie SKitglieber bes 3roeigoereins Sern gatjlen auf

Pofifdjeckkonto III 3814, alle übrigen auf $onto VIII 390.
©er 5Iusfd)uh

©pcad)oecflad)un0 ducd) îttoôeœoct und Hîoôe

Sie fprad)lid)e piauberei oon prof. ©r. Otto unb ©r. ©lifabetf)

Sel)agl)el in ber lehtjätjrigen Mr. 9/10 bes „Sprachfpiegels" regt gu

roeiteren ©ebanken unb ©rmägungen an über „Mîoberoôrter — Scl)lag»

roörter" unb bie Sîobe in ber Sprad)e überhaupt, ©inige baoon follen
hier, gang groanglos unb frei oon ber £eber meg, niebergelegt fein.

Sor allem taucht, mill mir fdjeinen, eine grunbfäfsliche 3rage auf:
finb alle oon Sehaghels faft ungählbaren Seifpielen mirklid) „9Jtobe=

unb Sd)lagmörter" Unb roenn nicht, roelche baoon oerbienen, ftreng

genommen, biefen Manten? Oer Serfaffer felbft betont ja einleitenb:
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Z7. Jahrgang öer „Mitteilungen"
Hornung 1953 9. Jahrg. Nr. 2

herzlichen Dank

allen, die den Jahresbeitrag pünktlich eingezahlt, und besonders herz-

lichen Dank denen, die einen größern oder kleinern freiwilligen Zustupf
geleistet haben. Die Säumigen bitten wir dringend, die Zahlung bis
Ende Februar nachzuholen und so dem Rechnungsführer ärgerliche Mehr-
arbeit und sich selbst die Kosten für die Nachnahme zu ersparen. Zu
ihrer Bequemlichkeit wiederholen wir: Der Pflichtbeitrag beträgt min-

destens 8 Fr., für Mitglieder der Zweigvereine Bern und Zürich 9 Fr.,
für Besteller (Mitglieder uns körperschaftlich angeschlossener Vereine)

mindestens 5 Fr. Die Mitglieder des Zweigvereins Bern zahlen auf
Postscheckkonto III 3814, alle übrigen auf Konto VIII 390.

Der Ausschuß

Sprachverflachung öurch Noöewort unü !Nà
Die sprachliche Plauderei von Prof. Dr. Otto und Dr. Elisabeth

Behaghel in der letztjährigen Nr. 9/10 des „Sprachspiegels" regt zu
weiteren Gedanken und Erwägungen an über „Modewörter — Schlag-
Wörter" und die Mode in der Sprache überhaupt. Einige davon sollen

hier, ganz zwanglos und frei von der Leber weg, niedergelegt sein.

Bor allem taucht, will mir scheinen, eine grundsätzliche Frage auf:
sind alle von Behaghels fast unzählbaren Beispielen wirklich „Mode-
und Schlagwörter"? Und wenn nicht, welche davon verdienen, streng

genommen, diesen Namen? Der Verfasser selbst betont ja einleitend:

17


	...

